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(54) PNEUMATISCHE SPANNBACKE FÜR EINEN SCHRAUBSTOCK

(57) Mit der vorliegenden Erfindung wird eine Spann-
backe (100) für ein Spannsystem (400), insbesondere
ein Schraubstocksystem beschrieben. Ein Grundkörper
(101) weist eine Spannfläche (102) auf, an welcher ein
Werkstück (401) einspannbar ist, und eine Befestigungs-
fläche (201), welche an das Spannsystem (400) befes-
tigbar ist. In dem Grundkörper (101) sind zwischen der
Befestigungsfläche (201) und der Vertiefung (202) der
Spannfläche (102) Führungsbohrungen ausgebildet. An-
schlagelemente (103) sind jeweils in den Aufnahmeboh-
rungen (509) derart angeordnet, dass die Anschlagele-
mente (103) aus der Spannfläche (102) aus- und einfahr-

bar sind, sodass die ausgefahrenen Anschlagelemente
(103) eine Auflage für das Werkstück (401) bilden. In der
ersten Seitenfläche (104) ist ein erster Druckluftan-
schluss (105), welcher eine Umgebung des Grundkör-
pers (101) mit der Vertiefung (202) koppelt, und in der
zweiten Seitenfläche (204) ein zweiter Druckluftan-
schluss (205), welcher eine Umgebung des Grundkör-
pers (101) mit der Vertiefung (202) koppelt, derart aus-
gebildet, dass bei Einbringen einer Druckluft über den
ersten Druckluftanschluss (105) oder den zweiten Druck-
luftanschluss (205) zumindest eines der Anschlagele-
mente (103) aus der Spannfläche (102) ausfahrbar ist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Spann-
backen für ein Spannsystem zum Befestigen eines Werk-
stücks. Ferner betrifft die vorliegende Erfindung ein Ver-
fahren zum Einspannen eines Werkstücks mit dem
Spannsystem.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Um in einem Schraubstock verschiedene und
unterschiedlich geformte Werkstücke einzuspannen, ist
es bekannt, die jeweiligen Spannbacken beispielsweise
an die einzuspannenden Werkstücke anzupassen. Da-
bei ist es beispielsweise bekannt, Anschlagelemente in
einer Spannbacke anzubringen, welche nach außen fah-
ren, um eine Anlagefläche für ein Werkstück zu bilden.
Die bisher bekannten Lösungen zum lagegenauen
Spannen von Werkstücken in Spannsystemen mit An-
schlagelementen, die zum Positionieren aus der Spann-
fläche herausragen, sind so konzipiert, dass jeweils mit
einem Schaltvorgang eine horizontal verlaufende Reihe
von Anschlagelementen nach außen gedrückt werden.
Dazu wird ein Druckkanal, der mit den Anschlagelemen-
ten einer horizontalen Reihe verbunden ist, durch Auf-
setzen einer Druckluftpistole, mit Druck beaufschlagt.
Durch die dabei auf die, dem Druckkanal zugewandte
Stirnfläche der Anschlagelemente, entstehende Kraft,
werden diese in Spannrichtung bewegt, und ragen somit
aus der Spannfläche heraus.
[0003] Aufgrund der standardmäßigen Ausgestaltung
von Werkzeugmaschinen, kann die Bedienperson nur
von einer Seite aus an das Spannsystem kommen, um
es zu bedienen. Die bisher bekannten Positioniervorrich-
tungen sehen deshalb zwei verschiedene, spiegelbildlich
angeordnete Grundkörper vor, deren Druckluftanschlüs-
se beim gleichzeitigen Einsatz, jeweils zur Bedienperson
gerichtet sind.
[0004] DE 10 2009 057 917 A1 offenbart eine Positio-
niervorrichtung für ein Spannsystem wobei an einer
Stirnfläche zwei Druckluftanschlüsse übereinander an-
geordnet sind um verschiedenartige Auslasselemente
von unterschiedlichen Druckluftpistolen zu koppeln. Bei
Spannelementen eines Schraubstocks, welche gegenü-
berliegend angeordnet sind, um zwischen sich ein Werk-
stück einzuspannen, ist es notwendig, für jedes Spann-
element eine speziell konfigurierte Spannbacke auszu-
bilden, sodass gewährleistet ist, dass die Druckluftan-
schlüsse der Spannbacke jeweils in Richtung eines be-
dienen Feldes zeigen, sodass eine Bedienperson eine
Druckluftpistole anschließen kann. Eine Spannbacke ist
somit nicht für beliebige Seiten bzw. zur Anbringung an
beliebige Spannelemente vorgesehen.

Darstellung der Erfindung

[0005] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Spannbacke bereitzustellen, welche an beliebigen
gegenüberliegenden Spannelementen eines Spannsys-
tems eingesetzt und bedient werden kann.
[0006] Diese Aufgabe wird mit einer Spannbacke für
ein Spannsystem, das Spannsystem sowie einem Ver-
fahren zum Einspannen eines Werkstücks mit dem
Spannsystem gemäß den Gegenständen der unabhän-
gigen Ansprüche beschrieben.
[0007] Gemäß einem ersten Aspekt der vorliegenden
Erfindung wird eine Spannbacke für ein Spannsystem
insbesondere ein Schraubstocksystem beschrieben. Die
Spannbacke weist einen Grundkörper auf, welcher eine
Spannfläche, an welcher ein Werkstück einspannbar ist,
und eine Befestigungsfläche, welche an das Spannsys-
tem befestigbar ist, aufweist, wobei die Befestigungsflä-
che der Spannfläche gegenüberliegt. Die Befestigungs-
fläche weist eine Vertiefung auf, wobei in dem Grundkör-
per zwischen der Befestigungsfläche und der Vertiefung
der Spannfläche Führungsbohrungen ausgebildet sind.
Ferner weist die Spannbacke Anschlagelemente auf,
welche jeweils in den Aufnahmebohrungen derart ange-
ordnet sind, dass die Anschlagelemente aus der Spann-
fläche aus- und einfahrbar sind, sodass die ausgefahre-
nen Anschlagelemente eine Auflage für das Werkstück
bilden. Der Grundkörper weist eine erste Seitenfläche
und eine gegenüberliegende zweite Seitenfläche auf,
welche jeweils zwischen der Befestigungsfläche und der
Spannfläche ausgebildet sind. In der ersten Seitenfläche
ist ein erster Druckluftanschluss, welcher eine Umge-
bung des Grundkörpers mit der Vertiefung koppelt, und
in der zweiten Seitenfläche ein zweiter Druckluftan-
schluss angeordnet, welcher eine Umgebung des
Grundkörpers mit der Vertiefung koppelt. Der erste
Druckluftanschluss und der zweite Druckluftanschluss
sind derart ausgebildet, dass bei Einbringen einer Druck-
luft über den ersten Druckluftanschluss oder den zweiten
Druckluftanschluss zumindest eines der Anschlagele-
mente aus der Spannfläche ausfahrbar ist.
[0008] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird ein Spannsystem, insbesondere ein
Schraubstocksystem beschrieben. Das Spannsystem
weist zwei zueinander verfahrbare Spannelemente und
zumindest eine oben beschriebene Spannbacke auf. Die
Spannbacke ist an dem Spannelement lösbar befestigt,
wobei die Spannbacke derart an dem Spannelement be-
festigt ist, dass die Vertiefung mittels des Spannelements
dichtend von der Umgebung geschlossen ist.
[0009] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird ein Verfahren zum Einspannen eines
Werkstücks mit dem oben beschriebenen Spannsystem
beschrieben. Gemäß dem Verfahren wird die Spannba-
cke an einem der Spannelemente derart lösbar befestigt,
dass die Vertiefung der Spannbacke von dem Spanne-
lement dichtend abgedeckt wird. Ferner wird gemäß dem
Verfahren Druckluft über den ersten Druckluftanschluss
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eingebracht, um zumindest eines der Anschlagelemente
aus der Spannfläche auszufahren. Anschließend kann
das Werkstück auf dem zumindest einem Anschlagele-
ment aufgelegt werden. Die Spannelemente bewegen
sich zueinander, sodass das Werkstück zwischen der
Spannfläche der Spannbacke und dem anderen Span-
nelement eingespannt wird.
[0010] Das Spannsystem ist derart ausgebildet, dass
zwei, insbesondere plattenförmige, Spannelemente zu-
einander mechanisch, elektrisch, pneumatisches oder
hydraulisch bewegt werden können, um zwischen ihnen
ein Werkstück einzuspannen. Dabei ist es notwendig,
das Werkstück in einer gewünschten Ausrichtung zwi-
schen den beiden Spannelementen einzuspannen. Da-
mit das Werkstück definiert ausgerichtet werden kann,
wird die erfindungsgemäße Spannbacke an zumindest
einem der Spannelemente befestigt. Mittels Druckluft
können die Anschlagelemente ausgefahren werden. Da-
bei können Anschlagelemente, welche nicht benötigt
werden wieder in die Aufnahmebohrung hineingedrückt
werden. Die ausgefahrenen Anschlagelemente bilden ei-
ne Auflagefläche für das Werkstück. Mit anderen Worten
liegt das Werkstück auf den gewünschten Anschlagele-
menten auf, während die beiden Spannelemente zuein-
ander bewegt werden und das Werkstück einspannen.
[0011] Dabei kann der Grundkörper eine Vielzahl von
Anschlagelementen aufweisen, welche in entsprechen-
de Aufnahmebohrungen angeordnet sind, wobei die An-
schlagelemente in einem beliebigen Muster und in einer
beliebigen Anzahl angeordnet werden können, um be-
liebig viele Auflage Positionen und entsprechende Aus-
richtung für das Werkstück zu gewährleisten.
[0012] Die Anschlagelemente können beispielsweise
zylindrisch ausgebildet sein und zylindrische Säulen aus-
bilden. Ferner können die Anschlagelemente ebenfalls
polygone Querschnitte, wie beispielsweise Sechskan-
tensäulen aufweisen.
[0013] Der Grundkörper der Spannbacke weist die
Spannfläche auf, an welcher das Werkstück anliegt und
Spannkräfte übertragen werden. Gegenüberliegend zu
der Spannfläche weist der Grundkörper die Befesti-
gungsfläche auf, mittels welcher der Grundkörper an ei-
nem der Spannelemente befestigt werden kann. Die Be-
festigungsfläche weist eine Vertiefung auf, welche derart
ausgebildet ist, dass alle Aufnahmebohrungen zumin-
dest teilweise mit der Vertiefung gekoppelt sind. Nach
Befestigung der Befestigungsfläche an einem Spanne-
lement deckt das Spannelement die Vertiefung komplett
ab, sodass zwischen der Befestigungsfläche und dem
Spannelement im Bereich der Vertiefung ein geschlos-
senes Volumen gebildet wird.
[0014] Der erste und der zweite Druckluftanschluss,
welche an entsprechenden Seitenflächen (Stirnflächen)
des Grundkörpers gegenüberliegend voneinander ange-
ordnet sind, bilden einen Durchgang bzw. eine Kopplung
zwischen einer Umgebung der Spannbacke und der Ver-
tiefung, bzw. dem eingeschlossenen Volumen.
[0015] Der erste und der zweite Druckluftanschluss

sind dabei derart angeordnet, dass eine Druckluftpistole
oder ein anderer beliebiger Druckluftanschluss ankop-
pelbar ist, sodass Druckluft in die Vertiefung bzw. das
angeschlossene Volumen eingebracht werden kann, so-
dass aufgrund des Überdrucks die Anschlagelemente
von der Spannfläche ausgefahren werden, sodass das
Werkstück auf die entsprechenden Anschlagelemente
aufgelegt werden kann. Die Druckluftanschlüsse können
beispielsweise ein Rückschlagventil oder eine unten im
Detail beschriebene Ventilvorrichtung aufweisen, um
das Entweichen der Druckluft aus der Vertiefung in die
Umgebung zu unterbinden bzw. zu kontrollieren.
[0016] Mit der Spannbacke gemäß der vorliegenden
Erfindung werden insbesondere an zwei gegenüberlie-
genden Seitenflächen entsprechende Druckluftan-
schlüsse angeordnet. Daraus ergibt sich der Vorteil, dass
die Spannbacke an beiden gegenüberliegenden Span-
nelementen angeordnet werden kann, wobei immer ei-
nes der beiden Druckluftanschlüsse von einer ge-
wünschten Seite des Spannsystems von einer Bedien-
person zugänglich ist. Bei herkömmlichen Spannbacken
ist ein Druckluftanschluss nur an einer Seite des Grund-
körpers vorgesehen. Löst man die Spannbacke von ei-
nem Spannelement, dreht die Spannbacke, sodass die
Befestigungsfläche in Richtung des gegenüberliegen-
den Spannelements zeigt und befestigt die Spannbacke
an dem gegenüberliegenden Spannelement, so zeigt der
konventionelle Druckluftanschluss auf die gegenüberlie-
gende Seite, welche von der Bedienperson nur schwer
zugänglich ist. Aufgrund der Anbringung von Druckluft-
anschluss an gegenüberliegenden Seiten gemäß der
vorliegenden Erfindung, ist bei Anbringung der Spann-
backe an einem beliebigen Spannelement jeweils ein
Druckluftanschluss von derselben Seite des Spannsys-
tems zugänglich, sodass das Spannsystem komfortabel
bedienbar bleibt.
[0017] Gemäß einer weiteren beispielhaften Ausfüh-
rungsform weist zumindest der erste Druckluftanschluss
oder der zweite Druckluftanschluss eine Ventilvorrich-
tung auf, welche derart ausgebildet ist, dass ein vorbe-
stimmter Volumenstrom von der Vertiefung in die Umge-
bung ausströmbar ist.
[0018] Damit wird das geschlossene Volumen, wel-
ches mittels der Vertiefung zwischen der Befestigungs-
fläche und dem Spannelement, an welchen Spannba-
cken befestigt ist, gebildet wird, nicht hermetisch abge-
dichtet sondern ein entsprechend vorliegender Über-
druck kann mit einem vorbestimmten Volumenstrom in
Richtung Umgebung abgebaut werden. Daraus ergibt
sich der Vorteil, dass Anschlagelemente, welche nicht
zur Auflage und Ausrichtung des Werkstücks verwendet
werden sollen, in die Aufnahmebohrung hineingedrückt
werden können. Durch das Hineindrücken der Anschla-
gelemente erhöht sich der Innendruck in dem geschlos-
senen Volumen, welcher durch die oben beschriebene
Ventilvorrichtung ausgeglichen werden kann.
[0019] Dabei kann in einer beispielhaften Ausfüh-
rungsform der erste Druckluftanschluss ein hermetisch
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abdichtendes Rückschlagventil bzw. eine hermetisch ab-
dichtende Ventilvorrichtung aufweisen, während der
zweite Druckluftanschluss die oben beschriebene Ven-
tilvorrichtung, welche nicht hermetisch dichtend ist, auf-
weisen.
[0020] Gemäß einer weiteren beispielhaften Ausfüh-
rungsform weist die Ventilvorrichtung einen Ventilsitz
und ein Ventilelement auf. Der Ventilsitz weist eine Dicht-
kante auf, welche eine Durchgangsöffnung aufweist, die
die Umgebung mit der Vertiefung verbindet. Das Ventil-
element ist in der Durchgangsöffnung zwischen einer
Öffnungsstellung und einer Dichtstellung beweglich an-
geordnet, wobei in Dichtstellung die Dichtkante zumin-
dest teilweise auf einer Dichtfläche des Ventilelements
anlegbar ist zur zumindest teilweisen abdichtenden Ab-
dichtung der Durchgangsöffnung.
[0021] Das Ventilelement sitzt somit teilweise dichtend
in dem Ventilsitz, sodass eine Fluidströmung durch die
Durchgangsöffnung reduziert bzw. unterbunden wird.
Der Ventilsitz bildet eine Dichtkante aus, welche in Dicht-
stellung in dichtenden Kontakt mit dem Ventilelement ist.
Das Ventilelement ist beispielsweise ein keilförmiges,
kugelförmiges oder zylindrisches Werkstück, welches
sich zwischen einer Öffnungsstellung, in welcher das
Ventilelement von dem Ventilsitz beabstandet ist und die
Durchgangsöffnung somit nicht verschlossen ist, und ei-
ner Dichtstellung, in welcher die Durchgangsöffnung na-
hezu vollständig abgedichtet ist, verfahrbar ist. Insbeson-
dere ist die Ventilvorrichtung derart ausgebildet, dass bei
Aufbringen eines Luftdrucks mittels einer Druckluftpisto-
le, die an einem der Druckluftanschlüsse angelegt ist,
das Ventilelement von dem Ventilsitz weggedrückt wird,
sodass die Durchgangsöffnung geöffnet ist und Luft in
die Vertiefung eindringen kann. Alternativ führt ein hö-
herer Druck in der Vertiefung im Vergleich zu der Umge-
bung dazu, dass das Ventilelement gegen den Ventilsitz
gepresst wird sodass die Dichtstellung eingenommen
wird.
[0022] Gemäß einer weiteren beispielhaften Ausfüh-
rungsform bildet die Dichtkante eine umlaufende Kontur
aus, welche in Dichtstellung einen Sitz für das Ventilele-
ment ausbildet. Die umlaufende Kontur der Dichtkante
verläuft um die Durchgangsöffnung. Liegt die Dichtkante
somit vollumfänglich an dem Dichtelement auf, so wird
die Durchgangsöffnung nahezu vollständig abgedichtet.
[0023] Gemäß einer weiteren beispielhaften Ausfüh-
rungsform sind die umlaufende Kontur und das Ventile-
lemente derart ausgebildet, dass in Dichtstellung ein de-
finierter beabstandeter Bereich zwischen der Dichtkante
und dem Ventilelement vorliegt. Beispielsweise kann
entlang der Dichtkante eine Kerbe bzw. eine Entlüftungs-
nut ausgebildet sein, sodass auch in Dichtstellung von
der Umgebung in die Vertiefung oder umgekehrt Luft
strömen kann. In Dichtstellung wird der Volumenstrom
jedoch stark reduziert. Somit kann nach Aufbringen von
Druckluft an dem Druckluftanschluss ein hoher Druck in
der Vertiefung aufgebaut werden, um die Anschlagele-
mente von der Spannfläche auszufahren. Anschließend,

nachdem keine Druckluft mehr an einem Druckluftan-
schluss anliegt, nimmt der Druck in der Vertiefung lang-
sam ab. Somit können beispielsweise ausgefahrenen
Anschlagelemente, auf welche das Werkstück nicht auf-
liegen soll, zurück in die Aufnahmebohrungen gescho-
ben werden. Die durch das Einschieben der Anschlage-
lemente verdrängte Luft in den Aufnahmebohrungen
kann über die Vertiefung durch die Durchgangsöffnung
in die Umgebung ausströmen. Somit kann in einfacher
Art und Weise beliebig viele Anschlagelemente, welche
nicht im ausgefahrenen Zustand benötigt werden, in die
Aufnahmebohrungen zurückgeschoben werden.
[0024] Gemäß einer weiteren beispielhaften Ausfüh-
rungsform bildet die umlaufende Kontur der Dichtkante
eine Ringform oder eine polygone Form, insbesondere
eine viereckige oder sechseckige Form, aus.
[0025] Gemäß einer weiteren beispielhaften Ausfüh-
rungsform ist das Ventilelement als Kugel oder als Keil
ausgebildet.
[0026] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
Ventilelement beispielsweise als Kugel ausgebildet und
die Kontur der Dichtkante eine umlaufende polygone,
insbesondere 6-eckige, Kontur. Liegt die Kugel in Dicht-
stellung auf dem Ventilsitz auf, so findet kein vollumfäng-
licher Kontakt zwischen der Dichtkante und der Kugel
statt. Insbesondere in den Eckbereichen der Polygonen
Kontur bilden sich kleine Spalte, durch welche Druckluft
aus der Vertiefung in die Umgebung oder umgekehrt
strömen kann.
[0027] Sollte die Lufteinlasseinheit den Luftstrom nur
in eine Richtung zulassen, wie bei handelsüblichen Ven-
tilen, würde der Druck in dem taschenförmigen Vertie-
fung nicht bzw. nicht schnell genug abgebaut werden,
da sich das Druckvolumen um den Volumenanteil des
eingedrückten Anschlagelemente reduziert. Dadurch er-
höht sich der Druck in der Vertiefung, wodurch sich das
eingedrückte Anschlagelement sofort wieder in seine
Ausgangsposition bewegt. Um dies zu vermeiden sieht
die vorliegende Erfindung eine automatische Entlüftung
des taschenförmigen Freiraums vor. Eine solche auto-
matische Entlüftung kann über definierte Öffnungen zwi-
schen taschenförmigem Freiraum und der Außenseite
erfolgen, d. h. zwischen dem Ventilelement und dem
Ventilsitz. Dabei wird die Dichtung, die den Freiraum ge-
gen die Spanneinrichtung abdichtet, gezielt unterbro-
chen.
[0028] Gemäß einer weiteren beispielhaften Ausfüh-
rungsform weist die Ventilvorrichtung ein Federelement
auf, welches das Ventilelement in Dichtstellung vor-
spannt. Das Federelement kann beispielsweise als Zug-
feder oder als Druckfeder ausgebildet sein.
[0029] Gemäß einer weiteren beispielhaften Ausfüh-
rungsform weist der Grundkörper eine Entlüftungsöff-
nung auf, welche die Vertiefung und die Umgebung der-
art verbindet, dass ein vorbestimmter Volumenstrom von
der Vertiefung in die Umgebung ausströmbar ist.
[0030] Gemäß einer weiteren beispielhaften Ausfüh-
rungsform weist die Spannbacke einen Dichtring auf,
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welcher umlaufend um die Vertiefung zur Abdichtung der
Vertiefung von der Umgebung angeordnet ist. Der Dich-
tring kann beispielsweise aus Kunststoff, insbesondere
aus gummiartigen Kunststoff ausgebildet sein.
[0031] Gemäß einer weiteren beispielhaften Ausfüh-
rungsform des Verfahrens werden zunächst die Spann-
elemente, insbesondere nachdem die Spannelemente
bereits ein erstes Werkstück eingeklemmt haben, aus-
einandergefahren. Die Spannbacke wird von dem einen
Spannelement gelöst. Anschließend wird die Spannba-
cke gewendet und die Spannbacke an dem anderen
Spannelement befestigt. Druckluft wird über den zweiten
Druckluftanschluss eingebracht, um zumindest eines der
Anschlagelemente aus der Spannfläche auszufahren.
Anschließend werden die Spannelemente erneut aufein-
ander zu bewegt, sodass ein weiteres Werkstück zwi-
schen der Spannfläche der Spannbacke und dem ande-
ren Spannelement eingespannt wird. Mit dem oben be-
schriebenen Verfahren wird verdeutlicht, dass ein und
dieselbe Spannbacke derart symmetrischen ausgebildet
ist, dass ein einfaches wenden der Spannbacke durch-
geführt werden kann um zwischen einem linken Spann-
element und einen rechten Spannelement beliebig aus-
getauscht zu werden.
[0032] Die Spannbacke der vorliegenden Erfindung
weist auf beiden Stirnseiten einen Lufteinlass (Druckluft-
anschluss) auf. Dadurch ist nur noch eine Version der
Spannbacke zum Anbringen an gegenüberliegende
Spannelemente eines Schraubstocksystems notwendig.
Bisherige Spannbacken mit Positionierstiften haben lin-
ke und rechte Versionen, die entsprechend auf dem lin-
ken oder gegenüberliegenden rechten Spannelement ei-
nes Schraubstocks montiert werden müssen. Über den
Druckluftanschluss und die Vertiefung auf der Rückseite
gelangt die Druckluft bis zu den Anschlagelementen (po-
sitioniert Stifte). Der Luftdruck wird dadurch erhöht und
die Anschlagelemente bewegen sich von der Spannflä-
che nach außen.
[0033] Zum Eindrücken der Anschlagelemente kann
die Luft aus der Vertiefung definiert, beispielsweise über
die oben beschriebene Ventilvorrichtung, entweichen.
Somit weist der Lufteinlass in die Vertiefung eine sozu-
sagen exakt definierte zulässige minimale Gegenström-
richtung auf.
[0034] Somit können Spannbacken bereitgestellt wer-
den, welche zur Montage an einem linken wie auch ein
einem rechten Spannelement baugleich ausgestaltet
werden.
[0035] Zum Positionieren eines Werkstücks setzt die
Bedienperson zum Beispiel eine handelsübliche Druck-
luftpistole an eine der beiden stirnseitigen Druckluftan-
schlüsse an und leitet Druckluft in diese ein. Jede der
Druckluftanschlüsse bzw. Lufteinlasseinheiten ist über
Verbindungskanäle mit einem taschenförmigen Frei-
raum bzw. Vertiefung verbunden, der sich auf der, dem
Spannmittel (Spannelement) zugewandten Seite der
Spannbacke befindet. Durch die Zufuhr von Druckluft er-
höht sich in der taschenförmigen Vertiefung das Druck-

niveau, wodurch die Positionierstifte/Anschlagelemente
aus der Spannfläche heraus nach außen gedrückt wer-
den.
[0036] Je nach gewünschter Position des Werkstücks
werden dann verschiedene Anschlagelemente zurück
gedrückt. Das Werkstück wird dann an die außen ver-
bleibenden Anschlagelemente angeschlagen bzw. auf-
gelegt. Somit kann eine Vielzahl von Werkstücken je-
weils wiederholgenau positioniert werden. Bislang wer-
den für die fixe und die bewegliche Seite des Spannmit-
tels (Spannelement) Spannbacken eingesetzt, die über
die Spannfläche gespiegelt aufgebaut sind. Um das
Handhaben mit den erfindungsgemäßen Spannbacken
zu vereinfachen, und um die Anzahl der Ersatzteile zu
reduzieren, sind die beiden Spannbacken auf der festen
und der beweglichen Seite des Spannelement, baugleich
sein. Ferner wird dadurch die Lagerhaltung minimiert.
[0037] Wegen der Baugleichheit von fixen und beweg-
lichen Spannbacken, ist es möglich, die beiden gegen-
über liegenden Druckluftanschlüsse bzw. Lufteinlassein-
heiten mit Druckluft zu beaufschlagen.
[0038] Es wird darauf hingewiesen, dass die hier be-
schriebenen Ausführungsformen lediglich eine be-
schränkte Auswahl an möglichen Ausführungsvarianten
der Erfindung darstellen. So ist es möglich, die Merkmale
einzelner Ausführungsformen in geeigneter Weise mit-
einander zu kombinieren, so dass für den Fachmann mit
den hier expliziten Ausführungsvarianten eine Vielzahl
von verschiedenen Ausführungsformen als offensicht-
lich offenbart anzusehen sind. Insbesondere sind einige
Ausführungsformen der Erfindung mit Vorrichtungsan-
sprüchen und andere Ausführungsformen der Erfindung
mit Verfahrensansprüchen beschrieben. Dem Fach-
mann wird jedoch bei der Lektüre dieser Anmeldung so-
fort klar werden, dass, sofern nicht explizit anders ange-
geben, zusätzlich zu einer Kombination von Merkmalen,
die zu einem Typ von Erfindungsgegenstand gehören,
auch eine beliebige Kombination von Merkmalen mög-
lich ist, die zu unterschiedlichen Typen von Erfindungs-
gegenständen gehören.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0039] Im Folgenden werden zur weiteren Erläuterung
und zum besseren Verständnis der vorliegenden Erfin-
dung Ausführungsbeispiele unter Bezugnahme auf die
beigefügten Zeichnungen näher beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Vorder-
seite einer Spannbacke gemäß einer beispielhaften
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung.

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer Rücksei-
te der Spannbacke aus Fig. 1.

Fig. 3 eine schematische Darstellung zweier Spann-
backen gemäß der Ausführungsform aus Fig. 1 und
Fig. 2.
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Fig. 4 eine schematische Darstellung eines Spann-
systems gemäß einer beispielhaften Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung.

Fig. 5 und Fig. 6 schematische Darstellungen einer
Ventilvorrichtung einer Spannbacke gemäß einer
beispielhaften Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung.

Fig. 7 eine schematische Darstellung eines Druck-
luftanschlusses einer Spannbacke gemäß einer bei-
spielhaften Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung.

Detaillierte Beschreibung von exemplarischen Ausfüh-
rungsformen

[0040] Gleiche oder ähnliche Komponenten in unter-
schiedlichen Figuren sind mit gleichen Bezugsziffern ver-
sehen. Die Darstellungen in den Figuren sind schema-
tisch.
[0041] Fig. 1 zeigt eine Vorderseite (Spannfläche 102)
einer Spannbacke 100 und Fig. 2 zeigt eine Rückseite
(Befestigungsfläche 201) einer Spannbacke 100 gemäß
einer beispielhaften Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung.
[0042] Die Spannbacke 100 ist für ein Spannsystem
400 (siehe Fig. 4), insbesondere ein Schraubstocksys-
tem, vorgesehen. Die Spannbacke 100 kann an ein
Spannelement 401, 402 (siehe Fig. 4) lösbar befestigt
werden. Ein Grundkörper 101 weist eine Spannfläche
102 auf, an welcher ein Werkstück 401 (siehe Fig. 4)
einspannbar ist, und eine Befestigungsfläche 201, wel-
che an das Spannsystem 400 befestigbar ist. In dem
Grundkörper 101 sind zwischen der Befestigungsfläche
201 und der Vertiefung 202 der Spannfläche 102 Füh-
rungsbohrungen ausgebildet. Anschlagelemente sind je-
weils in den Aufnahmebohrungen 509 derart angeord-
net, dass die Anschlagelemente aus der Spannfläche
102 aus- und einfahrbar sind, sodass die ausgefahrenen
Anschlagelemente eine Auflage für das Werkstück 401
bilden. In der ersten Seitenfläche 104 ist ein erster Druck-
luftanschluss 105, welcher eine Umgebung des Grund-
körpers 101 mit der Vertiefung 202 koppelt, und in der
zweiten Seitenfläche 204 ein zweiter Druckluftanschluss
205, welcher eine Umgebung des Grundkörpers 101 mit
der Vertiefung 202 koppelt, derart ausgebildet, dass bei
Einbringen einer Druckluft über den ersten Druckluftan-
schluss 105 oder den zweiten Druckluftanschluss 205
zumindest eines der Anschlagelemente aus der Spann-
fläche 102 ausfahrbar ist.
[0043] Mittels Druckluft können die Anschlagelemente
103 ausgefahren werden. Dabei können Anschlagele-
mente 103, welche nicht benötigt werden, wieder in die
Aufnahmebohrung hineingedrückt werden. Die ausge-
fahrenen Anschlagelemente 103 bilden eine Auflageflä-
che für das Werkstück 401. Mit anderen Worten liegt das
Werkstück 401 auf den gewünschten Anschlagelemen-

ten 103 auf, während die beiden Spannelemente 402,
403 zueinander bewegt werden und das Werkstück 401
einspannen. Die Anschlagelemente 103 sind zylindrisch
als Positionierstifte ausgebildet und.
[0044] Der Grundkörper 101 der Spannbacke 100
weist die Spannfläche 102 auf, an welcher das Werk-
stück 401 anliegt und Spannkräfte übertragen werden.
Gegenüberliegend zu der Spannfläche 102 weist der
Grundkörper 101 die Befestigungsfläche 201 auf, mittels
welcher der Grundkörper 101 an einem der Spannele-
mente für 101, ferner 2 befestigt werden kann. Die Be-
festigungsfläche 201 weist eine taschenförmige Vertie-
fung 202 auf, welche derart ausgebildet ist, dass alle Auf-
nahmebohrungen 509 zumindest teilweise mit der Ver-
tiefung 202 gekoppelt sind. Nach Befestigung der Befes-
tigungsfläche 201 an einem Spannelement 402, 403
deckt das Spannelement 402, 403 die Vertiefung 202
komplett ab, sodass zwischen der Befestigungsfläche
201 und dem Spannelement 402, 403 im Bereich der
Vertiefung 202 ein geschlossenes Volumen gebildet
wird.
[0045] Der erste und der zweite Druckluftanschluss
105, 205, welche an entsprechenden Seitenflächen
(Stirnflächen) 104, 204 des Grundkörpers 101 gegenü-
berliegend voneinander angeordnet sind, bilden einen
Durchgang bzw. eine Kopplung zwischen einer Umge-
bung der Spannbacke 100 und der Vertiefung 202, bzw.
dem eingeschlossenen Volumen.
[0046] Der erste und der zweite Druckluftanschluss
105, 205 sind dabei derart angeordnet, dass eine Druck-
luftpistole oder ein anderer beliebiger Druckluftanschluss
ankoppelbar ist, sodass Druckluft in die Vertiefung 202
bzw. das angeschlossene Volumen eingebracht werden
kann, sodass aufgrund des Überdrucks die Anschlage-
lemente 103 von der Spannfläche 102 ausgefahren wer-
den, sodass das Werkstück 401 auf die entsprechenden
Anschlagelemente 103 aufgelegt werden kann.
[0047] Mit den gegenüberliegend angeordneten
Druckluftanschluss senden 105, 205 ergibt sich der Vor-
teil, dass die Spannbacke 100 an beiden gegenüberlie-
genden Spannelementen 402, 403 angeordnet werden
kann, wobei immer einer der beiden Druckluftanschlüsse
402, 403 von einer gewünschten Seite des Spannsys-
tems 400 von einer Bedienperson zugänglich ist. Somit
können Spannbacke 100 bereitgestellt werden, welche
zur Montage an einem linken wie auch ein einem rechten
Spannelement baugleich ausgestaltet werden.
[0048] Jede der Druckluftanschlüssen 105, 205 bzw.
Lufteinlasseinheiten ist über Verbindungskanäle mit ei-
nem taschenförmigen Freiraum bzw. Vertiefung 202 ver-
bunden, der sich auf der, dem Spannmittel (Spannele-
ment) zugewandten Seite der Spannbacke befindet.
Durch die Zufuhr von Druckluft erhöht sich in der taschen-
förmigen Vertiefung 202 das Druckniveau, wodurch die
Positionierstifte/Anschlagelemente 103 aus der Spann-
fläche 102 heraus nach außen gedrückt werden.
[0049] Je nach gewünschter Position des Werkstücks
401 werden dann verschiedene Anschlagelemente 103
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zurück gedrückt. Das Werkstück 401 wird dann an die
außen verbleibenden Anschlagelemente 103 ange-
schlagen bzw. aufgelegt. Somit kann eine Vielzahl von
Werkstücken 401 jeweils wiederholgenau positioniert
werden.
[0050] Wegen der Baugleichheit von fixen und beweg-
lichen Spannbacke 100, ist es möglich, die beiden ge-
genüber liegenden Druckluftanschlüssen 105, 205 bzw.
Lufteinlasseinheiten mit Druckluft zu beaufschlagen. Da-
durch ist nur noch eine Version der Spannbacke 100 zum
Anbringen an gegenüberliegende Spannelemente 402,
403 eines Schraubstocksystems 400.
[0051] Zum Eindrücken der Anschlagelemente 103
kann die Luft aus der Vertiefung definiert, beispielsweise
über die unten beschriebene Ventilvorrichtung 501 (sie-
he Fig. 5), entweichen. Somit weist der Lufteinlass in die
Vertiefung 202 eine sozusagen exakt definierte zulässi-
ge minimale Gegenströmrichtung auf.
[0052] Zudem weist die Spannbacke 100 einen Dich-
tring 203 auf, welcher umlaufend um die Vertiefung 202
zur Abdichtung der Vertiefung 202 von der Umgebung
angeordnet ist. Der Dichtring 203 kann beispielsweise
aus Kunststoff, insbesondere aus gummiartigen Kunst-
stoff ausgebildet sein.
[0053] Fig. 3 zeigt eine schematische Darstellung
zweier Spannbacke 100 gemäß der Ausführungsform
aus Fig. 1 und Fig. 2. daraus ist insbesondere ersichtlich,
dass der Druckluftanschluss 105 der Spannbacke 100
und der Druckluftanschluss 205 der Spannbacke
100’von derselben Seite zugänglich sind, sodass es nicht
notwendig ist für jede Seite eine angepasste Spannba-
cke 100 zu fertigen.
[0054] Fig. 4 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Spannsystems 400 gemäß einer beispielhaften Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung.
[0055] Das Spannsystem 400 ist derart ausgebildet,
dass zwei, insbesondere plattenförmige, Spannelemen-
te 402, 403 zueinander mechanisch, elektrisch, pneuma-
tisches oder hydraulisch bewegt werden können, um zwi-
schen ihnen ein Werkstück 401 einzuspannen. Dabei ist
es notwendig, das Werkstück 401 in einer gewünschten
Ausrichtung zwischen den beiden Spannelementen 402,
403 einzuspannen. Damit das Werkstück 401 definiert
ausgerichtet werden kann, wird die erfindungsgemäße
Spannbacke 100 an zumindest einem der Spannelemen-
te 402, 403 lösbar befestigt.
[0056] Die Spannbacke 100 kann auf einer festen oder
beweglichen Seite eines Spannelements 402, 403 an-
geordnet sein.
[0057] Das Spannsystem 400 ist in einem Zustand dar-
gestellt, in welchen ein Werkstück 401 zwischen dem
linken Spannelement 402 und dem rechten Spannele-
ment ferner 3 eingeklemmt ist. Die erfindungsgemäße
Spannbacke 100 ist an dem linken Spannelement 402
lösbar befestigt. Der Dichtring 203 dichtet das innere Vo-
lumen der Vertiefung 202 ab. Über den Druckluftan-
schluss 105 wird Druckluft eingebracht, sodass die An-
schlagelemente 103 ausfahren. Die Anschlagelemente

103, welche nicht zu Positionierung des Werkstücks 401
benötigt werden, werden anschließend erneut einge-
drückt. Wie in Fig.4 dargestellt, liegt das Werkstück 401
auf einem vorbestimmten ausgefahrenen Anschlagele-
ment 103 zur exakten Positionierung auf.
[0058] Aufgrund der erfindungsgemäßen Konstruktion
der Spannbacke 100 kann diese erneut von dem linken
Spannelement 402 gelöst werden, gewendet werden
und beispielsweise an dem rechten Spannelement 403
befestigt werden. Entsprechend würde der zweite Druck-
luftanschluss 205 in der Bildebene sichtbar sein. Somit
kann von derselben Seite des
Fig. 5 und Fig. 6 zeigen schematische Darstellungen
einer Ventilvorrichtung 501 einer Spannbacke 100 ge-
mäß einer beispielhaften Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung. Eine entsprechende Ventilvorrich-
tung 501 kann beispielsweise an dem ersten Druckluft-
anschluss 105 oder dem zweiten Druckluftanschluss 205
eingerichtet sein. Die Ventilvorrichtung 501 ist derart ein-
gerichtet, dass ein vorbestimmter Volumenstrom von der
Vertiefung 202 in die Umgebung ausströmbar ist.
[0059] Damit wird das geschlossene Volumen, wel-
ches mittels der Vertiefung 202 zwischen der Befesti-
gungsfläche 201 und dem Spannelement 402, 403, an
welchen eine Spannbacke 100 befestigt ist, gebildet wird,
nicht hermetisch abgedichtet sondern ein entsprechend
vorliegender Überdruck kann mit einem vorbestimmten
Volumenstrom in Richtung Umgebung abgebaut wer-
den. Daraus ergibt sich der Vorteil, dass Anschlagele-
mente 103, welche nicht zur Auflage und Ausrichtung
des Werkstücks 401 verwendet werden sollen, in die Auf-
nahmebohrung hineingedrückt werden können. Durch
das Hineindrücken der Anschlagelemente 103 erhöht
sich der Innendruck in dem geschlossenen Volumen,
welcher durch die oben beschriebene Ventilvorrichtung
501 ausgeglichen werden kann.
[0060] Die Ventilvorrichtung 501 weist einen Ventilsitz
502 und ein Ventilelement 503 auf. Der Ventilsitz 502
weist eine Dichtkante 504 auf, welche eine Durchgangs-
öffnung 505 umgibt, die die Umgebung mit der Vertiefung
202 verbindet. Das Ventilelement 503 ist in der Durch-
gangsöffnung 505 zwischen einer Öffnungsstellung und
einer Dichtstellung beweglich angeordnet, wobei in
Dichtstellung die Dichtkante 504 zumindest teilweise auf
einer Dichtfläche des Ventilelements 503 anlegbar ist zur
zumindest teilweisen abdichtenden Abdichtung der
Durchgangsöffnung 505.
[0061] Das Ventilelement 503 sitzt somit teilweise
dichtend in dem Ventilsitz 502, sodass eine Fluidströ-
mung durch die Durchgangsöffnung 505 reduziert bzw.
unterbunden wird. Der Ventilsitz 502 bildet eine Dicht-
kante um 504 aus, welche in Dichtstellung in dichtenden
Kontakt mit dem Ventilelement 503 ist. Das Ventilele-
ment 503 ist beispielsweise ein keilförmiges, kugelförmi-
ges oder zylindrisches Werkstück, welches sich zwi-
schen einer Öffnungsstellung, in welcher das Ventilele-
ment 503 von dem Ventilsitz 502 beabstandet ist und die
Durchgangsöffnung 505 somit nicht verschlossen ist,
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und einer Dichtstellung, in welcher die Durchgangsöff-
nung 505 nahezu vollständig abgedichtet ist, verfahrbar
ist. Insbesondere die Ventilvorrichtung 501 ist derart aus-
gebildet, dass bei Aufbringen eines Luftdrucks mittels
einer Druckluftpistole, die an einem der Druckluftan-
schlüsse 105, 205 angelegt ist, das Ventilelement 503
von dem Ventilsitz ferner 2 weggedrückt wird, sodass die
Durchgangsöffnung 505 geöffnet ist und Luft in die Ver-
tiefung 202 eindringen kann. Alternativ führt ein höherer
Druck in der Vertiefung 202 im Vergleich zu der Umge-
bung dazu, dass das Ventilelement gegen den Ventilsitz
502 gepresst wird, sodass die Dichtstellung eingenom-
men wird.
[0062] Die Dichtkante 504 bildet eine umlaufende Kon-
tur aus, welche in Dichtstellung einen Sitz für das Venti-
lelement 503 ausbildet. Die umlaufende Kontur der Dicht-
kante 504 verläuft um die Durchgangsöffnung 505. Liegt
die Dichtkante 504 somit vollumfänglich an dem Ventil-
element 504 auf, so wird die Durchgangsöffnung 505 na-
hezu vollständig abgedichtet.
[0063] Die umlaufende Kontur und das Ventilelement
sind derart ausgebildet, dass in Dichtstellung ein defi-
nierter beabstandeter Bereich (Spalte 701, siehe Fig. 7)
zwischen der Dichtkante 504 und dem Ventilelement 503
vorliegt. Beispielsweise kann entlang der Dichtkante 504
eine Kerbe bzw. eine Entlüftungsnut ausgebildet sein,
sodass auch in Dichtstellung von der Umgebung in die
Vertiefung 202 oder umgekehrt Luft strömen kann. In
Dichtstellung wird der Volumenstrom jedoch stark redu-
ziert. Somit kann nach Aufbringen von Druckluft an dem
Druckluftanschluss 105, 205 ein hoher Druck in der Ver-
tiefung 202 aufgebaut werden, um die Anschlagelemen-
te 103 von der Spannfläche 102 auszufahren. Anschlie-
ßend, nachdem keine Druckluft mehr an einem Druck-
luftanschluss anliegt, nimmt der Druck in der Vertiefung
202 langsam ab. Somit können beispielsweise ausge-
fahrenen Anschlagelemente 103, auf welche das Werk-
stück 401 nicht aufliegen soll, zurück in die Aufnahme-
bohrungen 509 geschoben werden. Die durch das Ein-
schieben der Anschlagelemente 103 verdrängte Luft in
den Aufnahmebohrungen 509 kann über die Vertiefung
202 durch die Durchgangsöffnung 505 in die Umgebung
ausströmen. Somit können in einfacher Art und Weise
beliebig viele Anschlagelemente 103, welche nicht im
ausgefahrenen Zustand benötigt werden, in die Aufnah-
mebohrungen 509 zurückgeschoben werden.
[0064] Die umlaufende Kontur der Dichtkante 504
weist in dem gezeigten Beispiel eine polygone Form aus.
Das Ventilelement 503 ist als Kugel ausgebildet.
[0065] Die Ventilvorrichtung 501 weist ein Federele-
ment 506 auf, welches das Ventilelement 503 in Dicht-
stellung vorspannt. Ferner weist der Grundkörper 101
beispielsweise zusätzlich eine Entlüftungsöffnung (Ver-
bindungsöffnung 507) auf, welche die Vertiefung 202 und
die Umgebung derart verbindet, dass ein vorbestimmter
Volumenstrom von der Vertiefung 202 in die Umgebung
ausströmbar ist.
[0066] Ferner wird dargestellt, dass eine Dichtung 508,

beispielsweise ein Dichtring, in einer entsprechenden
Aufnahmenut eines Anschlagelements 103 vorliegen
kann, sodass eine Dichtung zwischen dem Anschlage-
lement 103 und dem Grundkörper 101 in der Aufnahme-
bohrung 509 vorgesehen ist.
[0067] Fig. 7 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Druckluftanschlusses 105 einer Spannbacke 100
gemäß einer beispielhaften Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung. Das Ventilelement 503 ist beispiels-
weise als Kugel 503 ausgebildet und die Kontur der Dicht-
kante 504 als eine umlaufende polygone, insbesondere
6-eckige, Kontur. Liegt die Kugel 503 in Dichtstellung auf
dem Ventilsitz 502 auf, so findet kein vollumfänglicher
Kontakt zwischen der Dichtkante 504 und der Kugel 503
statt. Insbesondere in den Eckbereichen der polygonen
Kontur bilden sich kleine Spalte 701 aus, durch welche
Druckluft aus der Vertiefung 202 in die Umgebung oder
umgekehrt strömen kann.
[0068] Somit wird eine automatische Entlüftung des ta-
schenförmigen Freiraums/Vertiefung 202 bereitgestellt.
Eine solche automatische Entlüftung kann über definier-
te Öffnungen 701 zwischen taschenförmigem Vertiefung
202 und der Umgebung erfolgen, d. h. zwischen dem
Ventilelement 503 und dem Ventilsitz 502. Dabei wird
die Dichtung, die den Freiraum gegen die Spanneinrich-
tung abdichtet, gezielt unterbrochen.
[0069] Ergänzend ist darauf hinzuweisen, dass "um-
fassend" keine anderen Elemente oder Schritte aus-
schließt und "eine" oder "ein" keine Vielzahl ausschließt.
Ferner sei darauf hingewiesen, dass Merkmale oder
Schritte, die mit Verweis auf eines der obigen Ausfüh-
rungsbeispiele beschrieben worden ist, auch in Kombi-
nation mit anderen Merkmalen oder Schritten anderer
oben beschriebener Ausführungsbeispiele verwendet
werden können. Bezugszeichen in den Ansprüchen sind
nicht als Einschränkung anzusehen.

Bezugszeichenliste:

[0070]

100 Spannbacke
101 Grundkörper
102 Spannfläche
103 Anschlagelement
104 erste Seitenfläche
105 erster Druckluftanschluss

201 Befestigungsfläche
202 Vertiefung
203 Dichtring
204 zweite Seitenflächen
205 zweiter Druckluftanschluss

400 Spannsystem
401 Werkstück
402 Spannelement
403 Spannelement
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501 Ventilvorrichtung
502 Ventilsitz
503 Ventilelement
504 Dichtkante
505 Durchgangsöffnung
506 Federelement
507 Verbindungsöffnung
508 Dichtung
509 Aufnahmebohrung

701 Spalt

Patentansprüche

1. Spannbacke (100) für ein Spannsystem (400), ins-
besondere ein Schraubstocksystem, die Spannba-
cke (100) aufweisend
einen Grundkörper (101) aufweisend eine Spannflä-
che (102), an welcher ein Werkstück (401) einspann-
bar ist, und eine Befestigungsfläche (201), welche
an das Spannsystem (400) befestigbar ist,
wobei die Befestigungsfläche (201) der Spannfläche
(102) gegenüberliegt,
wobei die Befestigungsfläche (201) eine Vertiefung
(202) aufweist,
wobei in dem Grundkörper (101) zwischen der Be-
festigungsfläche (201) und der Vertiefung (202) der
Spannfläche (102) Führungsbohrungen ausgebildet
sind,
Anschlagelemente (103), welche jeweils in den Auf-
nahmebohrungen (509) derart angeordnet sind,
dass die Anschlagelemente (103) aus der Spannflä-
che (102) aus- und einfahrbar sind, sodass die aus-
gefahrenen Anschlagelemente (103) eine Auflage
für das Werkstück (401) bilden,
wobei der Grundkörper (101) eine erste Seitenfläche
(104) und eine gegenüberliegende zweite Seitenflä-
che (204) aufweist, welche jeweils zwischen der Be-
festigungsfläche (201) und der Spannfläche (102)
ausgebildet sind,
wobei in der ersten Seitenfläche (104) ein erster
Druckluftanschluss (105), welcher eine Umgebung
des Grundkörpers (101) mit der Vertiefung (202)
koppelt, und in der zweiten Seitenfläche (204) ein
zweiter Druckluftanschluss (205), welcher eine Um-
gebung des Grundkörpers (101) mit der Vertiefung
(202) koppelt, derart ausgebildet sind, dass bei Ein-
bringen einer Druckluft über den ersten Druckluftan-
schluss (105) oder den zweiten Druckluftanschluss
(205) zumindest eines der Anschlagelemente (103)
aus der Spannfläche (102) ausfahrbar ist.

2. Spannbacke (100) gemäß Anspruch 1,
wobei zumindest der erste Druckluftanschluss (105)
oder der zweite Druckluftanschluss (205) eine Ven-
tilvorrichtung (501) aufweist, welche derart ausge-
bildet ist, dass ein vorbestimmter Volumenstrom von

der Vertiefung (202) in die Umgebung ausströmbar
ist.

3. Spannbacke (100) gemäß Anspruch 2,
wobei die Ventilvorrichtung (501) einen Ventilsitz
(502) und ein Ventilelement (503) aufweist,
wobei der Ventilsitz (502) eine Dichtkante (504) auf-
weist, welche eine Durchgangsöffnung (505) auf-
weist, die die Umgebung mit der Vertiefung (202)
verbindet,
wobei das Ventilelement (503) in der Durchgangs-
öffnung (505) zwischen einer Öffnungsstellung und
einer Dichtstellung beweglich angeordnet ist,
wobei in Dichtstellung die Dichtkante (504) zumin-
dest teilweise auf einer Dichtfläche des Ventilele-
ments anlegbar ist zur zumindest teilweisen abdich-
tenden Abdichtung der Durchgangsöffnung (505).

4. Spannbacke (100) gemäß Anspruch 3,
wobei die Dichtkante (504) eine umlaufende Kontur
ausbildet, welche in Dichtstellung einen Sitz für das
Ventilelement (503) ausbildet.

5. Spannbacke (100) gemäß Anspruch 4,
wobei die umlaufende Kontur und Ventilelement der-
art ausgebildet sind, dass in Dichtstellung ein defi-
nierter beabstandeter Bereich zwischen der Dicht-
kante (504) und dem Ventilelement (503) vorliegt.

6. Spannbacke (100) gemäß Anspruch 3 oder 4,
wobei die umlaufende Kontur der Dichtkante (504)
eine Ringform oder eine polygone Form, insbeson-
dere eine viereckige oder sechseckige Form, aus-
bildet.

7. Spannbacke (100) gemäß einem der Ansprüche 3
bis 6,
wobei das Ventilelement (503) als Kugel oder als
Keil ausgebildet ist.

8. Spannbacke (100) gemäß einem der Ansprüche 3
bis 7,
wobei die Ventilvorrichtung (501) ein Federelement
(506) aufweist, welches das Ventilelement (503) in
Dichtstellung vorspannt.

9. Spannbacke (100) gemäß einem der Ansprüche 1
bis 8,
wobei der Grundkörper (101) eine Entlüftungsöff-
nung aufweist, welche die Vertiefung (202) und die
Umgebung derart verbindet, dass ein vorbestimmter
Volumenstrom von der Vertiefung (202) in die Um-
gebung ausströmbar ist.

10. Spannbacke (100) gemäß einem der Ansprüche 1
bis 8,
einen Dichtring (203), welcher umlaufend um die
Vertiefung (202) zur Abdichtung der Vertiefung (202)
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von der Umgebung angeordnet ist.

11. Spannsystem (400), insbesondere ein Schraub-
stocksystem, aufweisend
zwei zueinander verfahrbare Spannelemente (402,
403),
zumindest eine Spannbacke (100) gemäß einem der
Ansprüche 1 bis 10,
wobei die Spannbacke (100) an dem Spannelement
(402) lösbar befestigt ist,
wobei die Spannbacke (100) derart an dem Spann-
element (402) befestigt ist, dass die Vertiefung (202)
mittels des Spannelements (402) dichtend von der
Umgebung geschlossen ist.

12. Verfahren zum Einspannen eines Werkstücks mit
dem Spannsystem (400) gemäß Anspruch 11,
Befestigen der Spannbacke (100) an einem der
Spannelemente (402, 403) derart, dass die Vertie-
fung (202) der Spannbacke (100) von dem Spann-
element (402) dichtend abgedeckt wird,
Einbringen einer Druckluft über den ersten Druck-
luftanschluss (105), um zumindest eines der An-
schlagelemente (103) aus der Spannfläche (102)
auszufahren,
Auflegen des Werkstücks auf dem zumindest einem
Anschlagelement (103), und
Bewegen der Spannelemente zueinander, sodass
das Werkstück (401) zwischen der Spannfläche
(102) der Spannbacke (100) und dem anderen
Spannelement (402) eingespannt wird.

13. Verfahren gemäß Anspruch 12,
Auseinanderfahren der Spannelemente (401, 402),
Lösen der Spannbacke (100) von dem einen Span-
nelement (402),
Wenden der Spannbacke (100) und Befestigen der
Spannbacke (100) an dem anderen Spannelement
(403),
Einbringen einer Druckluft über den zweiten Druck-
luftanschluss (205), um zumindest eines der An-
schlagelemente (103) aus der Spannfläche (102)
auszufahren,
Bewegen der Spannelemente zueinander, sodass
ein weiteres Werkstück (401) zwischen der Spann-
fläche (102) der Spannbacke (100) und dem ande-
ren Spannelement (403) eingespannt wird.
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